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1. Nachhaltige Entwicklung 
und die MDGs
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Ziel internationaler 
Entwicklungszusammenarbeit:

nNachhaltige Entwicklung mittels Erreichung 
der MDGs

nAktionsprogramm 2015, nationales 
Strategiepapier, verbindlich gültig

nGood Governance – Global Governance
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nWirtschaft + soziale Gerechtigkeit + Ökologie 

n Aushandlungsprozess

n holistischer Ansatz 

n Prozessorientierung 

nWertorientierung

Nachhaltigkeit aus GTZ-Sicht
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MDG 7: Sicherung der ökologischen 
Nachhaltigkeit

n Die Grundsätze der nachhaltigen Entwicklung in einzelstaatliche Politiken 
und Programme einbauen und den Verlust von Umweltressourcen 
umkehren (TZ 9). 
Indikatoren: Waldfläche, Schutzgebiete, Energieverbrauch, Emissionen 
von CO2 und FCKWs pro Kopf, Verwendung von festen Brennstoffen

n Bis 2015 den Anteil der Menschen um die Hälfte senken, die keinen 
nachhaltigen Zugang zu hygienischem Trinkwasser und einer 
grundlegenden Sanitärversorgung haben (TZ 10). 
Indikatoren: Trinkwasser, Sanitärversorgung

n Bis 2020 eine erhebliche Verbesserung der Lebensbedingungen von 
mindestens 100 Mio. Slumbewohnern herbeiführen (TZ 11). 
Indikator: Haushalte mit sicheren Nutzungs-und Besitzrechten
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2. Aktivitäten der GTZ:
kein MDG 7 ohne MDG 1
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Die Arbeit der GTZ bzgl. MDG 7 + 1

1. Umweltpolitik und Institutionenentwicklung (TZ 9)

2. Klimaschutz und Energie (TZ 9)

3. Umsetzung internationaler Umweltkonventionen und –
übereinkommen (TZ 9)

4. Schutz und nachhaltige Nutzung der natürlichen 
Ressource Wasser (TZ 10)

5. Abfallwirtschaft und Ökoeffizienz (TZ 11)

6. Entwicklungsorientierter Naturschutz und Nachhaltiges 
Management natürlicher Ressourcen (TZ 9)
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Ein konkretes Beispiel aus unserer Arbeit.....

Entwicklungsorientierter Naturschutz

Zentrale Anliegen:
n Armutsreduzierung
n Partizipation und Good Governance
n Dauerhafte Finanzierung
n Umweltkommunikation

MDG-Poster
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3. Probleme mit MDG 7
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Bewertung von MDG 7:

n Peripheriestellung, die Gleichwertigkeit der Ökologie 
gegenüber Wirtschaft und Sozialem ist aufgegeben

n Querschnittscharakter unzureichend verankert, 
handlungsleitendes Prinzip der Nachhaltigkeitsidee 
bedeutet die Einbeziehung ökologischer Aspekte in 
alle wirtschafts- und sozialpolitischen 
Entwicklungsmaßnahmen (langfristige Effekte)

n nachhaltige Ressourcennutzung als Grundwert der 
Millenniumserklärung ungenügend wiedergegeben, 
problematisch angesichts der Ergebnisse des 
Millennium Ecosystem Assessment (2005)
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Millennium Ecosystem Assessment

n umfassende Studie über den Zustand der 
Ökosysteme

n ernüchternde Ergebnisse

n Handlungsempfehlungen / Responses

n Bereitschaft sich mit MEA auseinander zusetzen 
sehr unterschiedlich
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Konkurrierende Prioritäten

n Primat der Ökonomie in IL und EL, nachholende Entwicklung

n Diskussion um die Auswirkungen der Globalisierung

n „Terrorbekämpfung“, Migration, Friedenskonsolidierung

n Konkurrenz um Mittel oder „wie viel ist das Zwergflusspferd 
wert?“

n nachhaltige Ressourcennutzung unabdingbar für Erreichung 
der MDG, aber Ungleichheit der ökologischen Fußabdrücke, 
Vorbild westlicher Konsummuster

n Größenordnung der Kosten für die Umsetzung von MDG7
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Kosten für die Umsetzung von MDG 7

4Verringerung von Slums

8Schutzgebiete

10 - 23Landdegradation

-Klimawandel

28Energie

11 - 26Wasser und sanitäre 
Anlagen

Kosten in Mrd. $ p.a. Bereich

Gesamt: $ 60-90 Mrd. p.a. (für 15-20 J.) + $ 49-253 Mrd. p.a. (Umsetzung 
Kyotoprotokoll) + $ 78-1.141 Mrd. p.a. (Erreichung 550 ppm- Ziel)

Quelle: Poverty-Environment Partnership (2005): Investing in environmental wealth 
for poverty reduction. UNDP, N.Y.: 82.
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4. Was tun, um die Randstellung 
von MDG 7 zu beenden?
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Verstärkte Positionierung des Themas „Umwelt und 
nachhaltige Ressourcennutzung“ in der Politik 

Stärkung von Umwelt-Governance
n „Konsolidierung internationaler Umweltpolitik“ als Teil von Global 

Governance, damit verbunden
n Stärkung der Umsetzung internationaler Umweltkonventionen inkl. 

„Sanktionsmechanismen“, Wissenschaftsräte wie IPCC 
n UNEP zu UN-Umweltorganisation aufwerten, verbesserte Koordination 

mit anderen multilateralen Übereinkommen (auch WTO)

n Transferzahlungen, national und international
n Corporate Social Responsibility (sozial und Umwelt)
n Naturressourcen als Kapital, Zahlung für Umweltleistungen
n Poverty-Environment Partnership für Armutsreduzierungsstrategien 

(Greening PRSP), Nationale Entwicklungspläne
n „Empowerment“ (Bedürfnisse artikulieren, an Entscheidungsprozessen 

teilnehmen) von Bevölkerungsteilen, die direkt von Umweltleistungen 
abhängen oder von deren Degradation betroffen sind

n Öffentlichkeit schaffen: „Keine Nachhaltigkeit und Armutsreduzierung 
ohne Sicherung der Umweltleistungen“.
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!


